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Briefadrefie: Hauptpoftfad). Poftfd)edi=fionto VIII/7876.
Beîugspteis Dierteljäprlid) (13 Rtn.) St. 3.50, £in3el=Rt. 30 Cts.

Hummer 5u.6/3. Jahrgang 1923

)nl)altsoerjeîd)nis : Berliner Jilmball. — Das ftino in Japan. — Das nächtliche Berlin. — Eine echte

Eätoenaufnahme. — Kreils und (Buer. — Chaplins tBerdegang. — fius dem (Blashaus.

Bedmet §lfmba!L
buf 5er bkinkarte baê erfte 3ugeftânbrtiè an unfere Sage: „Jran-

3öfifcf>e bJeine toerben non unê nicht mehr oerkauft!" lieft man in roten
Cettern. Quer über öie borbeauy-btarken ift biefer Proteff gebrückt,
unb läcbelnb, befriebigt nimmt ihn jeber 3ur Kenntnté.

©aê San3oerbot fteijt oor ber Süt, aber ibm kommt bie eigen-
betoußte bbtoeljr beutfeben SelbftgefübB 3Uoor: biefer Jilmball finbet
3roar noeb ftaft, aber er roirb ber beutfeben bbeinlanbbilfe geroibmet; bie
Jilminbuftrie mill mit ibrem Beitrag 3ugunffen ber oon toillkürlicber
3noafion betroffenen niebt bintanfteben. llnb bie btittel, bie ber bbein-
lanbbilfe 3ufließen, folten aus> beutfeben Oetränken fließen:

„$ran3öfifcbe b3eine toerben oon un3 niebt mehr oerkauft!''
*

©ie 'Julie in ben 6älen ift toobl bie gleiche toie im borjabr, roenn
auch mebr bäume até früher aufgeboten finb; fogar ber ©artenfaal bal
für bie bienoürff-Obäfte eine Scbrammel-btufik erhalten. Xlnb bie
banten ber bekannten au3 ber 3nbuftrie f<broirren roieber oon bîunb
3u btunb. buch bie Starâ finb anroefenb, jotoeit fie gerabe abkömmlich
ober in berlin anmefenb finb. bber auch in ben Soiletten 3eigt fid> eine
feböne bteßigung. 'Die buftoenbungen finb in jenen ©ren3en gehalten,
bie oon ber biktiert toerben, man entbeckt nur febr toenige (Eytra-
oagan3en, nur toenige Stilkleiber; brokatgetoänber taudjen in größerer
bu3abl auf, unb ber beft ift einfache, gefcbmackoolle ©efellfcbaftéklei-
bung, ohne jeben „Stieb", ohne jeben „Schrei"

Sparfamkeit auch an ber Sombola. iôier loft man bie unoermeib-
licben Sebbpbären auê, einfache 'Photographien mit butogrammen,
Kleinigkeiten für ben Soilettentifcb — unb ein gefebnißter brmftubl
thront roic eine ©ipfelleiftung ber £otteriebirektion einfam auf fteiler
£>öb\ umlagert oon benen, bie babeim noch ein foldjeè ©erat bringenb
benötigen.

bber — man reißt fid) nicht um bie £ofe, toie einftenS, fonbern
toartet gefittet unb nüchtern auf ben bummernaufruf

Jtoifcben ©ebatten, fiiebern unb berlofung: San3.
©er Sän3er felbft finbet fieb kaum noch au3, e£ ift fo komifcb 30
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Berliner Almbcsll.
Auf der Weinkarte das erste Zugeständnis an unsere Tage: „Fran-

Mische Weine werden von uns nicht mehr verkauft!" liest man in roten
Lettern. Quer über die Bordeaux-Marken ist dieser Protest gedruckt,
und lächelnd, befriedigt nimmt ihn jeder zur Kenntnis.

Das Tanzverbot steht vor der Tür, aber ihm kommt die
eigenbewußte Abwehr deutschen Selbstgefühls zuvor: dieser Filmball findet
zwar noch stakt, aber er wird der deutschen Rheinlandhilfe gewidmet: die
Filmindustrie will mit ihrem Beikrag zugunsten der von willkürlicher
Invasion Betroffenen nicht hinkanstehen. Und die Mittel, die der Rhein-
landhilfe zufließen, sollen aus deutschen Getränken fließen:

„Französische Weine werden von uns nicht mehr verkauft!"

Die Fülle in den Sälen ist wohl die gleiche wie im Borjahr, wenn
auch mehr Räume als früher aufgeboten sind: sogar der Garkensaal hak
für die Bierwürsi-Gäske eine Schrammel-Mufik erhalten. Und die
Ramen der Bekannten aus der Industrie schwirren wieder von Mund
zu Mund. Auch die Stars sind anwesend, soweit sie gerade abkömmlich
oder in Berlin anwesend sind. Aber auch in den Toiletten zeigt sich eine
schöne Mäßigung. Die Aufwendungen sind in jenen Grenzen gehalten,
die von der Zeit diktiert werden, man entdeckt nur sehr wenige
Extravaganzen, nur wenige Stilkleider: Brokatgewänder tauchen in größerer
Anzahl auf, und der Rest ist einfache, geschmackvolle Gesellschaftsklei-
dung, ohne jeden „Stich", ohne jeden „Schrei"

Sparsamkeit auch an der Tombola. Hier lost man die unvermeid-
lichen Teddybären aus, einfache Photographien mit Autogrammen,
Kleinigkeiten für den Toilettentisch — und ein geschnitzter Armstuhl
thront wie eine Gipfelleistung der Lotkeriedirekkion einsam auf steiler
Höh', umlagert von denen, die daheim noch ein solches Gerät dringend
benötigen.

Aber — man reißt sich nicht um die Lose, wie einstens, sondern
wartet gesittet und nüchtern auf den Nummernaufruf

Zwischen Debatten, Liedern und Verlosung: Tanz.
Der Tänzer selbst findet sich kaum noch aus, es ist so komisch zu
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